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Deutſchland. 
Berlin, 4. April. Der Kaiſer hielt, wie aus 
Kiel gemeld t wird, bei der geſtrigen Taufe des 
Panzerſchiffs „Aegir“ etwa folgende Ansprache: 
„Ein Zeichen vaterländiſchen Fleißes nach an⸗ 
geſtrengter Arbeit der kaiſerlichen Werſt, ſteht nun⸗ 
mehr dieſes Fahrzeug vor uns, um feinem Ele⸗ 
mente übergeben zu werden. Du ſollſt nun ein⸗ 
gereiht werden in die deutſche Marine. Du ſollſt f 
dienen zum Schutz des Vaterlandes, Du fol 
dem Feinde Trutz entgegenbringen und Vernid). 
tung. Der alten germaniſchen Sage ent proſſen 
ſind die Namen der Schiffe, die zu der gleichen 
Klaſſe gehören. Daher ſollſt Du gleichfalls an 
die graue Vorzeit unſerer Ahnen erinnern, an die 


fetten ohne langes Beſinnen gehorchen werden 9 
Unter ſolchen Umſtänden macht ſich die Oppoſi⸗ 
tion bereits darauf gefaßt, von den geſamten 
240 Wablſitzen vielleicht nicht mehr als 40 
zu erlangen. Aber mit einer auf ſolche 
Weiſe zu Stande gekommenen Skupſchtina⸗ ö 
Be, mehrheit kann auch der Regierung nicht a 
viel geholfen ſein, da ſie nur eine Volksminderheit E 
am hinter ſich, eine große und aufs äußerſte erbitterte a 
Volksmehrheit gegen ſich haben wird. Die Lage Ä 
wird darum nach wie vor äußerſt unſicher bleiben, ä 
zumal da mit der im Monat Mai nach Serbien 
zurückkehrenden Königin⸗Mutter Natalie ein neues 
Element der Beunruhigung ins Land kommen 
wird. Hierüber liegt noch die nachſtehende Mel⸗ 


gewaltige Gottheit, die von allen germaniſchen 
meerfahrenden Vorfahren angebetet und gefürchtet 
wurde, und deren gewaltig s Reich bis an den 
eiſigen Nordpol und fernen Südpool ſich erſtreckte, 
in deren Gebiet die nordiſchen Kämpfe ausgefoch⸗ 
ten, Tod und Verderben in das Land des Feindes 
gebracht wurden. Dieſes großen Gottes gewalti⸗ 
gen Namen ſollſt Du führen. Mögeſt Du Dich 
deſſelben würdig erweiſen. So taufe ich Dich auf 
pen Namen „Aegir“, ; 
— Gegenüber der Mittheilung verſchiedener 
Blätter über den bevorſtehenden Rücktritt des 
Wirklichen Geheimen Oberregierungsraths Dr. 
Stauder im Kultusminiſterium iſt feſtzuſtellen, 
daß Geheimer Rath Stauder von feiner Erkran⸗ 
kung ſoweit wieder geneſen iſt, daß er die Be⸗ 
arbeitung feines Referates, wenn auch zunächst 
noch in ſeiner Wohnung, übernommen hat. Damit 
fallen auch alle an jene Mittheilung geknüpften 
Vermuthungen in ſich zuſammen. 
— Der Bundesrath hat, wie dem „Hann. 
Kour.“ berichtet wird, egen die vom Prinzen 
Adolf zu Schaumburg⸗vippe erneuerte Vollmacht 
für den bisherigen Bundesraths bevollmächtigten 
von Lippe⸗Detmold, Kabinetsminiſter von Wolff⸗ 
gramm, keinen Widerſpruch erhoben. Daß der 
Bundesrath, dem die Prüfung der Legitimation 
ſeiner Mi glieder zuſteht, damit den durch die letzt⸗ 
willige Verfügung des verſtorbenen Fürſten ein⸗ 
geſetzten Regenten als legitim anerkannt habe, 
ſcheint uns aus jener Thatſache aber noch nicht 
hervorzugehen; bisher iſt gegen die Regentſchaft 
von keiner Seite formeller Widerſpruch beim 
Bundesrath erhoben, und inſoſern konnte dieſer 
ſich auf eine äußerliche Prüfung. der Legitimation 
beſchränken; am 6. dieſes Monats tritt aber der 
lippiſche Landtag zuſammen, und von dieſem wird 
Widerſpruch gegen die Rechtsbeſtändigkeit der 
Regentſchaft erwartet. f N 
— Heute tritt der deutſche Handelstag hier 
zu einer außerordentlichen Plenarverſammlung zu⸗ 
ſammen, um über die neueren Angriffe auf die 
deutſche Goldwährung, außerdem über den An⸗ 
trag Kanitz Beſchluß zu faſſen. In erſterer Be⸗ 
ziehung hat der Ausſchuß geſtern folgenden, der 
heutigen Verſammlung vorzulegenden Antrag for⸗ 
mulirt: 
„Der deutſche Handelstag beſtätigt nach 
wiederholter und eingehender: Berathung in den 
Kreiſen des 0 Handelsſtandes feine bereits 
am 12. März 1886 und 22. Februar 1895 ab⸗ 
gegebene Erklärung, wonach die erwerbsthätigen 
Kreiſe des Handels und der Juduſtrie in jeder 
Erſchütterung unſerer wohlgeordneten deutſchen 
Goldwährung eine fundamentale Schädigung des 
geſamten deutſchen Wirthſchaftslebens erblicken 
müſſen. Der deutſche Handelstag vertraut des⸗ 
halb feſt auf die vom Fürſten Reichskanzler in 
der Reichstagsſitzung vom 15. Februar d. J. ab⸗ 
egebene Erklärung, wonach die Regierung 
einerlei Verhandlung in Ausſicht nimmt, durch 
welche den Grundlagen der deutſchen Reichswäh⸗ 
rung präjudizirt würde.“ . 

„Auf geftern Abend war außerdem nach dem 
Kaiſerhof eine Verſammlung hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten aus dem ganzen Reiche eingeladen, 
in welcher über Maßregeln zur Abwehr der 
bimetalliſtiſchen Agitation berathen werden ſollte. 

— Mit der Vermehrung des ärztlichen Hülfs⸗ 
perſonals der Kliniken beſchäſtigt ſich ein an die 
Univerſitätskuratoren gerichteter Erlaß des Mi⸗ 
niſters der Unterrichts-, Medizinal⸗ ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten vom 11. Februar d. | 
angeknüpft wird, daß für den Etat des laufenden 
Jahres die Errichtung einer größeren Anzahl neuer 
Aſſiſtentenſtellen bei den kliniſchen Inſtituten der 
Univerſitäten in Anregung gebracht war. 

— Deutſche Frauen der Provinz Poſen un⸗ 
ternehmen am 21. April eine Huldigungsfahrt 
zum Fürſten Bismarck, um demfelben einen koſt⸗ 
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I., in welchem daran 


Hülfe der Konſer⸗ 

f eben erſt aus Anlaß der 

Bismarckehrung zuſammengerathen, durchgeſetzt, 

gabe es ſich zur ſchlimmſten Intoleranz bekannt.“ 
Li 


„Die veitung des Fortſchritts, Freiſinns und 
der Volkspartei hat die Welt einen hohen Grad 
politiſcher Kurzſichtigkeit an ihr zu beobachten ge⸗ 
wöhnt; aber es muß doch als etwas Außer⸗ 
ordentliches angeſehen werden, daß ſie die Gelegen⸗ 
heit eines Parteitages benützt, um der Welt zu 
verkünden, daß ſie ſich fünfundzwanzig Jahre 
hindurch über das Weſen der ſtärkſten und ſeit 
langem „ausſchlaggebenden“ deutſchen Partei in 
einem fundamentalen Irrthum befunden hat. Oder 
wird der Irrthum vorgeſchützt, um die viel⸗ 
jährige, den Liberalismus fo ſchwer ſchädigende 
Bundesgenoſſenſchaft des Freiſinns mit dem 
Ultramontanismus nachträglich zu entſchuldigen? 
Gleichviel, wer, ohne ſelbſt klerikal zu ſein, „vor 
Mehreren“ zu ſagen wagt, die Zentrumspartei ſei 
eine Vorkämpferin der Freiheit geweſen, der ſtellt 
ſich unter die Erſcheinungen des öffentlichen 
Lebens als eine beachtenswert he Kurioſität. Das 
Zentrum war, was es iſt, von Anbeginn und wo 
es ſich für liberale Einrichtungen entſchied, han⸗ 
delte es gemäß der von dem fran zöſiſchen Kleri⸗ 
kalen Veuillot in der Zeit Napoleons III. ausge⸗ 
plauderteu, für den Ultramontauismus in allen 
Verfaſſunnsſlaaten maßgebenden Regel: Wir 
helfen den Liberalen die Freiheit erkämpfen, 
um die errungene zur Ausrottung des 
Liberalismus zu gebrauchen. Dieſe Richt⸗ 
ſchnur war in dem bisherigen Verhalten des Zen⸗ 
trums zur Umſturzvorlage fo deutlich erkennbar, 
daß ſelbſt Herr Richter fie hätte bemerken können: 
neben den auf Erſtickung jeder geiſtigen Lebens⸗ 
regung berechneten Anträgen Rintelen die Erweite⸗ 
rung der Freiheit — der geiſtlichen Azitation 


ihr Schutz durch Feſthalten an dem Rechte, Un⸗ 
gehorſam gegen die Staatsgeſetze zu glorifiziren. 
Auch in der Beſchränkung auf die religiöſe Tole⸗ 
ranz wäre die B urtheilung der Vergangenheit des 


Zentrums, die ihr ſeitens des Herrn Richter zu 


Theil geworden iſt, eine völlig ungerechtfertigte. 
Dieſe „heſtigſte Gegnerin der Unterdrückung des 
Glaubens und des Zwanges der Gewiſſen“ hat in 
Balern nicht geruht, bis die Altkatholiken ihrer 
Rechte verluſtig gingen und verſucht, wie alljähr⸗ 
lich die Kultusetatsdebatten im Abgeordnetenhauſe 


eigen, daſſelbe in Preußen durchzuſetzen. Auch 


das Spüren nach dem Bekenntniß der Staats⸗ 
beamten und die Anfeindung der nichtklerikalen 
Katholiken unter ihnen verriethen von jeher das 
Gegentheil von dem, was Herr Richter am Zen⸗ 
trum bewundern zu dürfen glaubt. Daß für Po⸗ 
litilter „mit wenig ausgeprägtem Katholizismus“ 
die Anziehungskraft des Zentrums in deſſen Duld⸗ 
ſamkeit gelegen habe, iſt eine neue, noch nicht ein⸗ 
mal von dieſer Partei vorgetragene Auffaſſung. 
Bisher glaubte man, der Haß gegen die deutſche 
Entwickelung ſeit 1866, die rückgängig zu machen 
das Zentrum gegründet worden iſt, habe ihm 
religiös indifferente Katholiken ſowie Proteſtanten 
zugeführt und die Fortſchrittspartei der ſiebziger 
Jahre hat dieſen Glauben getheilt. Das Zentrum 
gefiel eben Welfen und Anderen als Partei aus 
denſelben Gründen, die es dem ſpäteren, unter die 
letziſe Führung gerathenen Fortſchritt als Bundes⸗ 
genoſſen werth machten. An die Zerreißung dieſes 
Bündniſſes glauben wir trotz des plötzlichen pein⸗ 
lichen Erſtaunens des Herrn Richter nicht. Als 
er ſich mit dem Zentrum zu dem als groß und 
die polttiſche Konſtellation der nächſten Zukunft 
beſtimmend gedachten Akt der Verweigerung der 
Ehrung Bismarcks verband, hatte ſich dieſes ſchon 
längſt durch ſeine Anträge zur Umſturzvorlage, 
„zur ſchlimmſten Intoleranz“ bekannt. Liebe und 


RE RESET STERBEN TI] 
abgeändert worden iſt, ſoll der Zweck der Ge⸗ 
noſſenſchaft beſtehen in der Förderung der wirth⸗ 
ſchaſtlichen Lage ihrer Mitglieder durch 

1. Betrieb von Kredit⸗ und Bankgeſchäften 
aller Art; 
2. Förderung des Realkredits durch Gewährung 
hypothekariſcher Darlehen zur 1. Stelle und Be⸗ 
ſchaffung der hierzu erforderlichen Geldmittel 
durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden 
Pfandbriefen, ferner durch Gewährung von Hypo⸗ 
thekenkapitalien zur 2. Stelle und Beſchaffung der 
dazu nothigen Gelder durch Ausgabe von auf den 


Namen lautenden Antheilen mit der Bezeichnung 


„Handfeſten“; 

3. Vermittelung hypothekariſcher Darlehen zur 
1. und 2. Stelle ſeitens Privater, öffentlicher 
Kaſſen, Stiftungen ꝛc. x . 

Für die Grundſtücksbeleihung ſollen im We⸗ 
ſentlichen die Normativbeſtimmungen für Hypo⸗ 
thekenbanken geltend ſein. Die Mindeſteinwohner⸗ 


za l der Städte, wo Beleihungen ſtattfinden, ſoll 


in der Regel 20 000, und die untere Grenze des Be⸗ 
trags der Beleihung durch Pfandbriefe 10000 Mk. 
betragen. Zu den Schätzungen werden Ortsſach⸗ 
verſtändige, die von den Grundbeſitzer⸗Vereinen er⸗ 
nannt werden, hinzugezogen. Es iſt alſo die 
Möglichkeit einer ſachgemäßen Werthſchätzung und 
damit der beſten Befriedigung der Darlehensſucher 
gegeben. Wer Kredit bei der Deutſchen Haus⸗ 
beſitzer⸗Bank beanſprucht, muß vorher die Mit⸗ 
gliedſchaft erwerben — ein Umſtand, der geeignet 
ſein dürfte, der Genoſſenſchaft nicht unbeträchtliche 
Mittel zuzuführen. Im Uebrigen können Mit- 
glieder alle Perſonen und Vereinigungen werden, 
die ſich durch Verträge verpflichten können und 
nachweislich ein in einer deutſchen Stadt belegenes 
Haus⸗ oder Baugrundſtück eigenthümlich beſitzen, 


(Bankgeſetz § 32) beſchränkt. Nur für die Vor⸗ 


keinen Einfluß, da alle einſ lagenden Fragen von 


Alle übrigen Beamten beziehen keine Tantiemen, 


1 


| 
| 
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gegen welche ſich die Grundbeſitzer zur Abwehr 


Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankſtellen find 
Reichsbehörden (vergl. die Allerh. Verordnung 
vom 19. Dezember 1875 — R.⸗G.⸗Bl. S. 378) 
and als ſolche in dem Reichshandbuch anfgeführt. 
Die Reichsbankbeamten ſind Reichsbeamte (Bauk⸗ 
geſetz S 28). Die Verwaltung der Reichsbank 
wird unter Leitung des Reichskanzler; lediglich 
von den bezeichneten Reichsbehörden geführt, wäh⸗ 
rend die Mitwirkung der Antheilseigner durch ihren 
Zentralausſchuß — mit alleiniger Ausnahme des 
im § 35 des Bankgeſetzes beſonders behandelten 
Falles von Geſchäften der Reichsbank mit den 
Finanzverwaltungen des Reichs oder der Bundes⸗ 
ſtaaten — ſich durchweg auf eine gutachtliche 
Anhörung über 155 beſtimmte Gegenſtände 


kandsbeamten der Zw iganſtalten (im Unterſchiede 
von der Hauptbank in Berlin) wird aus einem 
kleinen Theile des Gewinns jeder dieſer An alten 
ein ſogenaunter Tantiemefonds gebildet, welcher 
während der Dauer ihrer Amtsführung für von 
ihnen zu vertretende Verluſte aus Wechſeln ıc. 
ha tet und erſt nach Beendigung der Amtsfüh- 
rung ausgeſchüttet wird, eine Einrichtung, welche 
von der vormaligen preußiſchen Bauk übernommen 
iſt und ſich vollkomme ! bewährt hat. Auf die 
Zentralverwaltung, namentlich auf die Grundſätze 
der Bauk bezüglich der Kreditgewährungen und 
auf deren Diskontopolitik haben dieſe Beamten 


dem Reichsbauk⸗Direktorium entſchieden werden. 


find alſo, da ſämtlichen Reichsbankbeamten auch 
der Beſitz von Bankantheilen geſetzlich verboten tt 
(Bankgeſetz 8 28 Abi. 3), an dem Ertrage des 
Juſtituts perfönlich in keiner Weiſe betheeiligt.“ 
Friedrichsruh, 3. April. Bismarcks Be⸗ 


bleibt noch einige Wochen. Am 1. April ſind in 
Friedrichsruh eingelaufen 5780 Telegramme mit 
134000 Worten, abgegangen 634 Telegramme 
mit 58 000 Worten. er 
Straßburg i. Elſ., 3. April. Bei der 
Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Erſtein⸗ 
Molsheim haben nach den bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten Unterſt zatsſekretär Zorn von Bulach 


(llerikal⸗konſervatib) 7250, Böhle (Soz.) 3615 


Stimmen erhalten. Bulachs Wahl mit großer 
Mehrheit geſichert. 1 

„In einer Denkſchrift, welche ſeitens der Han⸗ 
delskammern zu Köln und Düſſeldorf ſowie ſeitens 
des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen 
wirthſchaſtlichen Intereſſen in Rheinland und 
eſtfalen an den Statthalter Fürſten Hohenlohe⸗ 
Laugenburg gerichtet worden, wird möglichit thun⸗ 
liche Förderung der Regulirung des Oderrheins 
aus politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen und 


insbeſondere im Intereſſe der mittel⸗ und nieder⸗ le 


rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrien verlangt. Denn 
dieſe, ſo wird in der Denkſchrift angeführt, wür⸗ 
den durch den belgiſchen Wettbewerb gegenwärtig 
vom ſüddeutſchen Markt zurückgedrängt oder 
empfindlich bedroht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. April. Bei den heutigen Stich⸗ 
wahlen für den Gemeinderath aus dem 2. Wahl⸗ 
körper wurden 2 Liberale und 5 Antiſemiten ger 
wählt. Das Stimmenverhältniß beträgt jetzt 74 
Libergle und 64 Antiſemiten. ; 


Belgien. N 

Brüſſel, 3. April. Die Kammer hat ben 
ſozialiſtiſchen Antrag auf das allgemeine Stimm⸗ 
recht mit Wahlberechtigung von 21 Jahren an 
mit 103 gegen 45 Stimmen abgelehnt. Der 
einz ge doltrinärliberale Abgeordnete der gegen⸗ 
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Aus den Vereinen. Der Bund der Ber⸗ 
liner Grundbeſitzer⸗Vereine hat die ku 
einer Adreſſe an den Fürſten Bismarck beſchloſſen, 
bei der Ueberreſchung derſelben — vorausſichtlich 
am 11. April — ſoll dem Fürſten eine Ovation 
bereitet werden und wird dabei um rege Be⸗ 
theiligung gewünſcht. Ju einer Verſammlung dez 
Grundbeſther⸗ Vereine des Wedding⸗ und des 
Oranienburger Thor⸗Stapttheils hielt der General 
Sekretär Dr. Frankenſtein einen Vortrag über 
Die wirthſchaftlichen Ziele und Bestrebungen der 
Hausbeſitzer⸗Vereine . Der Redrer behandelte in 
ſeinem Vortrage die ſozialen Beſtrebungen, die 
ungerechtfertigte Behandlung des Grundbeſitzers 
in der Geſetzgebung und die Ueberlaſtung deſſelben 
mit Steuerleiſtungen als diejenigen Faktoren, 


vereinigen müßten. Someit die ſtaatliche Geſetz⸗ 


gebung und Verwaltung in Betracht komme, 


ſſe man dahin ſtreben, daß das Geſetz das 


bringt, von dem Brüſſeler Kaſſationshof verworfen 
wurden. N 


Richard, 
gericht wegen Beleidigung eines Gerichtsbeamten 
verhandelt werden 
Vernehmung auf . 
hofes, Levrier, einen blinden Revolverſchuß ab. 
Die Sitzung wurde unter 
gehoben, die Frau ſofort 


tag des Fürſten Bismarck durch ein Diner, das 
am 1. April, Abends um 7½ Uhr, im Reſtau⸗ 
rant Veſour im Palais Royal ſtaktfand. 
deutſche Botſchafter Graf Münſter führte den 
Vorſitz und brachte nach Beendigung des Diners 
— dies iſt die Sitte in Frankreich — das 
auf den Kaiſer aus, bei dem er des Fürſten Bis⸗ 
marck als des Hauptbegründers des deutſchen 
Reiches gedachte. Die Feſtgeſellſchaft beſtand aus 


hauptſächlich Vertretern der höheren Finanz⸗ und 
Handelswelt. Die Mitglieder der Botichait waren 
uatürlich vollzählig anweſend: Botſchaftsrath von 
Schön, Botſchaftsſekretär Graf Arco⸗Valley, Mili⸗ 
tärbevollmächtigter Oberſtlieutenant von Schwartz⸗ 
koppen; ferner waren zugegen der Konſul von 
Faber du Faur, Vizekonſul Nels, Hofrath Höhne, 
der baleriſche Geſchäftsträger von Tucher u. a. m. 
Unter den übrigen Auweſenden find die beiden 
Paſtoren der deutſchen Gemeinde, Bankier Beſſels 
und Kaufmann Eggers, der Präſident des Feſt⸗ 
komitees, zu nennen, welch letzterer die mit großer 
Begeiſterung 
Fürſten Bismarck hielt 


richt, daß Samory die Stadt Kong eingenommen 
habe, für unbegründet. 

} finden iſt andauernd vorzüglich. Lenbach und 
durch die Beſeitigung des Kanzelparagraphen und Schweninger reiſen morgen ab. Graf Herbert 


mit dem Korporalſtock, greift zu den verwegenſten 


der eine bezweckt die Vornahme der Wahlen zu 


Art, { 
worden ſind. 


direkte Schädigung des Grundbeſitzes. Der Redner 


Frankreich. 


Paris, 3. April. Eine Frau Namens 
gegen welche heute vor dem Zuchtpolizei⸗ 


ſollte, ſeuerte bei Beginn ihrer 
den Vorſitzenden des Gerichts⸗ 


großer Aufregung auf⸗ 
verh ftet. 
Die deutſche Kolonie feierte den 80. Geburts⸗ 


Der 


Hech 


150 bis 170 in Paris anſäſſigen Reichsdeutſchen, 


aufgenommene Feſtrede auf den 


Das Kolonialminiſterium erklärt die Nach⸗ 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 3. April. In der Kammer er⸗ 
klärte der Finanzminiſter, die Regierung habe jede 
Hoffnung auf Exrettung des Kreuzers „Königin⸗ 
Regentin“ aufgegeben. Darauf wurde die Budget⸗ 
berathung fortgeſetzt. 


5 Nußilaud. 

Einer Petersburger Meldung der Wiener 
„Pol. Korr.“ zufolge ſollen die Arbeiten zum 
Ausbau der Häfen von Riga und Odeſſa im 
Mai d. J. in Angriff genommen werden. Für 
den Hafen von Riga hat die Regierung bereits 
den Betrag von 7600 000 Rubel bewilligt. Die 
Arbeiten im Hafen von Doefia dürften über ſechs 
Millionen Rubel beauſpruchen. 


Serbien. 

In verſtärktem Maße lenken gegenwärtig die 
Vorgänge in Serbien die europäiſche Aufmerkſam⸗ 
it auf ſich. Nikola Chriſtitſch, der Staatsmann 


Mitteln, um die Opposition bei den bevorſtehen⸗ 
den Skupſchtinawahlen niederzutreten. Seiner 
letzten Waglerläſſe iſt bereits Erwähnung geſchehen; 


nächtlicher Stunde unter Vordatirung der Wahl⸗ 
urkunden, der andere die Verhaftung und gericht⸗ 
liche Verfolgung aller Perſonen, die gegen die Re⸗ 
gierungskandidaten agitiren. Ganz im Stile 
dieſer ſelbſt für baltaniſche Verhältuiſſe beiſpiel⸗ 
(ofen Wählervergewaltigung hält ſich die 
die Wählerliſten „vichtiggeftellt 

Dem radikalen „Odjek“ zuſolge 
iſt die bisherige Wählerzahl von 450 000 auf 
etwas über 100 000 herabgedrückt worden, weit 
über 300 000 Wähler find unter den elendeſten 


wie 


Vorwänden ihres Stimmrechts beraubt worden, R 


die in den Liſten belaſſenen ſind natürlich zumeiſt 
gefügige Leute, die den Wahlweiſungen der Prä⸗ 


direkt eine ungeſunde Breinfluſſung der Wohnungs⸗ 


Staatsmitteln zu niedrigem Zinsfuß behufs Er⸗ 
richtung von Arbeiterwohnhäuſern liege eine 


verbreitete ſich im Weiteren über die durch die 
neue Steuergeſetzgebung geſchaffene Lage des 
Grundbeſitzes in ſtaatlicher und kommunaler Hin⸗ 
ſicht. In Bezug auf die Staatsſteuern gloſſirte 
er die Rede des Finanzminiſters Dr. Miquel 
gelegentlich der Etatsdebatie im Abgeordnetenhauſe, 
bezüglich der Belaſtungen durch die Gemeinde be⸗ 
mängelte er die Zuſammenſetzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, die ihre Aufmerkſamkeit 
mehr den Nebenintereſſen als der wirthſchaſtlichen 
Lage des Grundbeſitzes widme. Aus dieſem 
Grunde ſei auch eine Vertheilung der Gemeinde⸗ 
laſten erfolgt, die mit dem Geſetz nicht im Ein⸗ 
Haug ſtehe. Auch die Verwaltung der Gemeinde⸗ 
Juſtitute müßte nach billigen Grundſätzen erfolgen. 
Bezüglich der Kanaliſationsabgabe werde der Bund 
im Verwaltungsſtreitverfahren die Frage zum 
Austrag bringen, ob die Kanglifetion ein 
gemeinnütziges Unternehmen ſei und demge⸗ 
mäß von der geſamten Bürgerſchaft zu de⸗ 
zahlen ſei oder nicht. Redner empfayl als vornehm⸗ 
lichſtes Mittel zur Abwehr ſolcher Benachtheili⸗ 
gungen die Vereinigung der Grundbeſitzer zu 
wirthſchſtlichen Genoſſenſchaften. Der hierfür 
bisher mangelnde Geiſt beginne ſich erfreulicher 
Weiſe einzuſtellen. Die Wirthſchaftsgenoſſenſchaft 
des Bundes habe ihre Aufgabe erkannt, und ihre 
ſegensreiche Wirkſamkeit mache ſich — obwohl ſie 
noch in den Anfängen — fchon heute in erfreu⸗ 
licher Weiſe bemerkbar. Zu größerem Erfolge ge⸗ 
höre aber ein gemeinſames Verſtändniß aller 
Grundbeſitzer für das eigene Intereſſe, die 


dung vor: . 

Belgrad, 3. April. Die Königinmutter 
Natalie wird am 10. Mai in Belgrad ankommen 
und es wird ein glänzender Empfang bereitet 
werden. Außer einem Hofball werden auch die 


Damen Belgrads ihr zu Ehren einen Ball ver⸗ 


anſtalten. Beſonders feſtlich wird die Geburts⸗ 
tagfeier der Königin Natalie am 14. Mai be⸗ 


gangen werden. Bei ihrer Ankunft wird ſie auch 
eine Abordnung der Skupſchtina begrüßen. 


Aſien. 
Shimonoſeki, 3. April. Die Friedenskonfe⸗ 


Li⸗Hung⸗Tſchang befindet ſich auf dem Wege völli⸗ 


ger Geneſung. Die Ausfichten auf eine Einigung 
zwiſchen Japan und China werden hier in dieſem 
Augeublick als beſonders günſtig angeſehen. Aus 


Shanghai wird berichtet, daß auf Formoſa eben⸗ 
alls keine weiteren Gefechte ſtattgefunden haben 
und die Operationen vorläufig eingeſtellt ſind. 


Amerika. 

Havanna, 3. April. Der Auſſtand nimmt 
immer größeren Umfang an Die ſpaniſchen 
Verſtärkungen ſind bereits in das Innere des 
Landes abgeg ungen. Ein Drittel der ſpaniſchen 


Truppen iſt krank. Auch viele Todesfälle ſind 


zu verzeichnen. Unter den friſchen Truppen ſind 
geſtern nicht weniger als 66 Fälle von gelbem 
Fieber feſtgeſtellt worden. 

Caracas, 3. April. Graf Magliano iſt hier 
angekommen, hat die Leitung der italieniſchen 
Geſaudtſchaſt übern mmen und mit der Regie⸗ 
rung von Venezuela eine Beſprechung über die 
Frage der Beziehungen zu den europäiſchen 
Staaten gehabt. Da das bisherige Kabinet zu⸗ 
rückgetreten iſt, beabſichtigen die neuen Miniſter, 
den Zwiſch nfall mit Frankreich und Belgien auf 


friedliche Weiſe in einer mit der Würde Vene⸗ 


zuelas vereinbaren Form zu be leichen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 4. April. Die von Frl. Marla 
Friedländer geleitete höhere Mädchenſchule durfte 
geute die Feier ihres 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens feſtlich begehen und hatten ſich aus 
dieſem Anlaß in der kleinen ſchmucken Aula des 


Schulhauſes Lehrer und Lehrerinnen, Schüle⸗ 


rinnen und Freunde der Auſtalt eingefunden, ſo⸗ 
daß der Raum die Erſchienenen kaum zu faſſen 
vermochte. Aeußerlich 
Feſtesſtimmung, welche heute die ſonſt ernſtem 
Zweck geweihten Räume durchzieht, durch eine 
luſtig im Winde flatternde Fahne, im Innern 


des Hauſes zeigten ſich Flure und Treppen in 
reicher Blattflanzendekoration und auch der Aula 


ieblte natürlich der Blumenſchmuck nicht. Mit 
dem Choral „Lobe den Herren“ wurde die Feier 
eingeleitet, dann hielt Herr Paſtor Fürer eine 
kurze Anſprache, der er als Text den 84. Pfalm 
zu Grunde legte. Der Schülerinnen » Chor 
brachte eine Hymne von Rinck: „Preis und 


Anbetung ſei unſerm Gott“ zum Vortrag, worauf 


die Vorſteherin der Anſtalt, Frl. Friedländer 
das Wort zur Feſtrede ergriff. In ſchlichten, zu 
Herzen gehenden Worten ſchilderte die erfahrene 
vehrerin das Wirken der Schule und gab einen 
kurzen Abriß der Geſchichte der Anſtalt, aus dem 
wir nur hervorheben, daß die ure ſieben⸗ 
klaſſige Schule jetzt neun, in Oſter⸗ und 
Michaeliscöten getheilte Klaſſen beſitzt, in das 
jetzige Heim ſiedelte dieſelbe im Jahre 1880 über. 


dokumentirte ſich die 


renzen ſind heute wieder aufgenommen worden. 


In warmen Dankesworten für die Mitarbeiter 


und Mitarbeiterinnen ſowie die ſonſtigen Freunde 
und Förderer der Anſtalt Hang die gehaltvolle 
ede aus. Sodann folgte ein abermaliger Ge⸗ 
ſangs vortrag, nämlich der Gluck'ſche Pjalm „Leih' 
aus dei es Himmels Höhen“ und hieran ſchloß 


finden. 

In Bezug auf das Herabſetzen der Miethe 
erzählte in einer der letzten Verſammlungen ſeines 
Vereins Herr Dr. Gieschen in Hamburg folgen⸗ 
des Geſchichtchen: Ein Grundeigenthümer X., der 
ſchon lange eine erſte Etage leer ſtehen hatte, 
hatte in Erfahrung gebracht, daß ein in der 
Nähe wohnender Miether ausziehen wollte, 
weil ihm ſeine Etage zu theuer ſei. X. begab 
ſich zu dem Miether und offerirte ihm feine leer⸗ 
ſtehende Etage um 100 Mark billiger, als ſie 
bislang vermiethet war, wonach ſich der Miether 
denn auch dieſe Etage anſah. Y. aber, der Ver⸗ 
miether des erwähnten Miethers, hatte von der 
Sache Wind bekommen. Er begab ſich zu ſeinem 
Miether, und als dieſer ihm erklärte, die Etage 
detz X. gefalle ihm zwar nicht ſonderlich, er 
möchte ſie aber doch des billigen Preiſes halber 
miethen, erklärte MN. feinem Miether, er wolle ihm 
die bislang innegehabte Etage 100 Mark auch 
billiger vermiethen, wenn er wohnen bleibe, 
worauf der Miether mit Freuden einging. Nun 
aber ging Y. zu dem im Parterre des k. wohnen⸗ 
den Krämer, kaufte eine Kleinigkeit und erzählte 
dabei, daß K. feine leere Etage 100 Mark billiger 
angeboten habe. Der Krämer erzählte dies 
sämtlichen im Hauſe befindlichen Dienstmädchen, 
dieſe redſedligen Mädchen hinterbrachten die Mär 
ihren Herrſchaften, und die Folge war, daß 
ſämtliche Bewohner des Hauſes erklärten, aus⸗ 
ziehen zu wollen, wenn X. ihnen nicht auch je 
100 Mark von der Miethe ablaſſe. N. mußte 
ſeine ſämtlichen Miethen reduziren, ſeine Etage 
ſteht noch immer leer, und er iſt in die Grube 
gefallen, die er einem Anderen graben wollte. 


* 


. bei Stagt und Gemeinde mehr Anerkennung 7 
produktion erfolgen. Auch in der Hergabe von fi 


Läſſigkeit müſſe ſchwinden. Die oberſte Aufgabe, 


wie einem Grundbeſitzerverein angehören. Das mü die Gründung eines genoſſenſchaftlichen Real⸗ 


iebskapital wi N 2 ü ile Privateigenthum reſpektire. Heute bilde die Bau⸗ die Gründ. 
— elle des Anl as Ber flag und Maag 6 { er eine indirelte, das ange- Kredit⸗Inſtitute, erfordere das Zufammenwirken 
Sr fett 500 Mark betragen; hiervon ſollen ſtrebte Enteignungsderfahren nach der der Adickes Aller. Gelänge es auf dieſem Wege, die wirth⸗ 
an jedem Montag erſcheinen 250 Mark ſofort und der Reit in viertelzährlichen eine direkte e en e auf den Grunde ſchaftliche Lage und damit das Auſehen des 
Die Redaktion. Raten à 50 Mark bezahlt werden. Als Organe beſitz. Namentlich durch das letztere würde in⸗ Grundbefitzesr zu heben, dann werde dieſer auch 


) Wir machen unſere Leſer darauf auf⸗ 
merkſam, daß die „Mittheilungen aus dem 
Grundbefitz“ 
werden. 


= Weizen mnberänber, | 
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E Freien. — Der Vorſitzende verlieſt das vom Vor⸗ 
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geſtellt, Voß in Köln Vazapapageien, darunter 
einen gefleckten. Von ſonſtigen „Fremdländern“ 
waren außer den Reisvögeln, Tigerfinken, Möv⸗ 
chen, Aſtrilden u. a. und den verſchiedenen Webern, 
unter denen ſich auch im Käfig gezüchtete Blut⸗ 
ſchnabelweber befanden, ſehr ſchöne Kardinäle, 
graue, grüne, rothe, Dominikaner⸗ und Mantel⸗ 
kardinäle ausgeſtellt. Von Voß in Köln waren 2 
ſelbſtgezüchtete Wüſtengimpel, von Lieuten. Hanke 
in 3 Generationen gezüchtete rothkehlige Lauf⸗ 
hähnchen (Purnix lepurana) vorhanden; Schaum⸗ 
droſſeln, die berühmten indiſchen Sänger, waren 
in 8 Köpfen dort, Tangaren in mehreren Arten, 
Glanzſtaare, Granges⸗Brihenvögel, verſchiedene 
fremde Tauben, u. a. Dolchſtich⸗ und Diamant⸗ 
tauben, chineſiſche Zwergwachteln und außerdem 
2 Paradies oögel (Paradisea regens), dieſe aller⸗ 
dings in ganz unſcheinbaren gefleckten Kleidern. 
Von einheimiichen Vögeln waren alle Droſſel⸗ 
arten vertreten, auch die Miſteldroſſel, 
alle Meiſen, darunter auch die allerliebſten 
Bartmeiſen, alle Grasmücken, Baumläufer, Gold⸗ 
hähnchen und Zaunlönige, dagegen leine Fliegen⸗ 
ſchnäpper, auch nicht der Zwergfliegenfänger 
(Museicapa parva), der vor einigen Jahren viel 
gehalten wurde. Außerdem 4 Pirole, jeder ein 
Jahr älter als der vorhergehende. Wiener Lieb⸗ 
haber hatten eine ganze Kollektion, 60 bis 70 
Köpfe, Holländer Kanarien ausgeſtellt, wunderbare 
Geſtalten mit Storchbeinen und breiten Jabots 
auf Rücken und Bruſt. Herr von Proſch auf 
Ober⸗Sohland i. d. L. hatte friſchgefangene Ka⸗ 
narien ausgeſtellt, welche bereits ſeit 8 Jahren 
völlig wild leben und ſich vermehren. Dieſe Ka⸗ 
narien haben ein ganz anderes Anſehen, als die 
in der Stube gezüchteten, ſie ſind ſchlanker, der 
Schwanz iſt länger, der ganze Ausdruck intelli⸗ 
genter. Als beſondere Seltenheit war eine lebende 
Schneeeule vorhanden. Unmengen von Vogel⸗ 
bauern, Vogelfutter ꝛc. fehlten nicht, im Allge⸗ 
meinen ſchloß ſich die Ausſtellung würdig den 
vorausgegangenen an. — Eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion entſpinnt ſich darauf über die 
Frage der Erkennbarkeit des Alters der Vögel im 


ſtande abgegebene und an die königliche Regie⸗ 
rung gerichtete Gutachten über den Droſſelfang, 


— worauf Herr Oberforſtmeiſter von Varendorff 


noch mittheilt, daß der Fichtenkreuzſchnabel in 
dieſem Winter ſich vielfach in Golchen aufgehalten 
und wahrſcheinlich dort gebrütet habe. Die 
Vögel gingen vornehmlich dem Lärchenſamen nach. 
— Herr Bindemann erſucht, Wünſche auf Brut⸗ 
eier aus den Zuchtſtationen möglichſt rechtzeitig 
an die Leiter der Stationen zu richten. 

* Vor der Strafkammer ! des hieſigen 
Landgerichts hatten ſich heute der 17 Jahre alte 
Schloſſerlehrling Walther Bottke und deſſen 
Bruder, der Molkereibote Franz B. wegen ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſtahls zu verantworten. 
Franz B. iſt, obwohl er ſoeben erſt das 14. 
Lebensjahr vollendet hat, bereits wegen ſchweren 
Diebſtahls beſtraft worden. Am 23. Februar 
d. J. heckten die beiden hoffunngsvollen Jungen 
einen Plan aus, bei dem am Kloſterhof wohn⸗ 
haſten Kaufmann Golk einzubrechen und mit dem 
Gelde, das ſie dabei erbeuten würden, eine Reiſe 
nach Italien zu unternehmen. Walther B. ver⸗ 
ſchaffte ſich ein Bund Dietriche und einen 
Schraubenſchlüſſel und mit dieſem Hand⸗ 
werkszeug bewaffnet, ließen ſich die 
Angellagten in dem betreffenden Hauſe einſchließen. 
Gegen Mitternacht gingen ſie an die Arbeit und 
es gelang ihnen, das Schloß einer vom Hausflur 
in den Laden führenden Thür zu öffnen, dieſelbe 
war jedoch von innen mit ſtarken Eiſenriegeln ver⸗ 
ſichert, welche ein Eindringen unmöglich machten. 
Nothgedrungen mußten alſo die Einbrecher von 
ihrem Vorhaben abſtehen, ſie legten ſich auf dem 
Flur ſchlafen, wo ſie am andern Morgen entveckt 
und dingfeſt gemacht wurden. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte heute jeden der beiden Brüder zu ſechs 
Monaten Gefängniß. 

* Im erſten Quartal 1895 wurden hierſelbſt 
außerhalb des Schlachthofes einer amtlichen Fleiſch⸗ 
ſchau unterworfen: 38 Wildſchweine, von denen 
keines zu Beanſtandungen Anlaß gab und 5804 
amerikaniſche Speckſeiten und Schinken, von denen 
8 als trichinös beſchlagnahmt wurden. 

— Mit Rückſicht auf die Witterungsverhält⸗ 

niſſe iſt ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
ie diesjährige Frühjahrsſchonzeit für 
die Binnen⸗ und Küſtenfiſcherei⸗ 
gewäſſer des Reg.⸗Bez. Stettin abweichend 
von den Vorſchriften im SA a. a. O. auf 
die Zeit vom 20. April Morgens 6 Uhr bis 
9. Juni Abends 6 Uhr feſtgeſetzt. Ueklei⸗ und 
Stintgarne dürfen nur bis 10. April benutzt 
werden, ſofern ſie nicht nach den beſtehenden 
Pachtverträgen oder aus ſonſtigen Gründen ſchon 
früher außer Gebrauch geſetzt werden müſſen. 
Bei der Bismarckfeier in Finken⸗ 
walde wurde die Errichtung eines Kaiſer⸗ 
denkmals beſchloſſen und ſollen bald die 
nöthigen Schritte gethau werden, um durch frei⸗ 
willige Spenden die Koſten aufzubringen. 

— Bei dem hieſigen Königs⸗Regiment haben 
mit dem heutigen Tage die Kompagnie⸗ 
Vorſtellungen begonnen, am Sonnabend 
werden dieſelben beendet. ; 
In den Zentralhallen trtt ſeit 
einigen Tagen ein neues Enſemble auf, das vor⸗ 
letzte unter der Direktion Gene, und bietet das⸗ 
felbe wieder einige recht beachtungswerthe Kräfte. 
Dazu gehören in erſter Reihe die drei Schweſtern 
Larſen in ihren Produktionen am dreifachen 
Reck, bei welchem dieſelben bewundernswerthe 
Kunſtleiſtung mit anmuthigem Auftreten ver⸗ 
binden, weiter erweiſen ſich dieſelben als vorzüg⸗ 
liche Saltomortale⸗Springer. Eine ſehr elegante 
Nummer bietet Mr. Tony Nelſon als Kopf⸗ 


Nutzungen. 


Backer. f SFR: 
— Ein Bauunternehmer für fremde Rech⸗ 
nung iſt, nach einer Entſcheidung des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts, 6. Senats, 1. Kammer, vom 
25. Oktober 1894, gewerbeſteuerpflichtig. Ein 
Bauunternehmer für eigene Rechnung zum Zwecke 
der Vermiethung der Bauten iſt nicht ge⸗ 
werbeſteuerpflichtig, dagegen iſt ein Bau⸗ 
untern hmer für eigene Rechnung zum Zwecke 
des Verkaufs der Bauten hinſichtlich dieſes Hau⸗ 
dels gewerbeſteuerpflichtig, und die Steuerpflicht 
beginnt mit der Ausbietung zum Verkauf; der 


ſteuerpflichtige Ertrag dieſes Immobilienhandels G 


beſteht in dem durch die Verkäufe erzielten Gewinn 
und in den von dieſen Handelsobjekten vor dem 
Verkauf durch Vermiethung oder ſonſtwie erzielten 


— Die Gewerbeſteuerfreiheit des 


Abſatzes der ſelbſtgewonnenen Er⸗ 


zeugniſſe eines Landwirths erſtreckt 
ſich, nach einer Entſcheidung des Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts, 6. Senats, 1. Kammer, vom 
I. Oktober 1894, nicht auf die gewerbsmäßige 
Verabreichung von Getränken und Nahrungs⸗ 
mitteln, beiſpielsweiſe von Milch ſeiner mit ſelbſt⸗ 
hervorgebrachtem Futter gefütterten Kühe, zum 
Genuß auf der Stelle, vielmeyr unterliegt dieſe 
Form des Abſatzes (Schank⸗ und Spelſewirth⸗ 
ſchaft) ſtets der Gewerbeſteuerpflicht. 
Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs ⸗Ein⸗ 
nahme betrug: i ! 
im März 1895 30 545,55 Mark 
1894 35 876,28 


— 
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u 15 


weniger 5330,73 „ 
bis ult. Februar 1895 


weniger 3859,77 Mark 
mithin bis ult. März 1895 
weniger 9190,50 Mark. 


— Der Nr. 4 der „Amtlichen Nachrichten“ 
des Reichs⸗Verſicherungsamts vom 1. d. Mts. ent- 
nehmen wir folgende Rekursentſcheidungen: 

Der Tod eines Verſicherten, welcher wegen 
einer Handverletzung im Auguſt 1292 von der 
Berufsgenoſſenſchaft einer Heilanſtalt in Hamburg 
überwieſen worden und dort der Cholera während 
der damals herrſchenden Epidemie erlegen war, 
iſt als mittelbare Folge eines Betriebsunfalls an⸗ 
geſehen worden, weil derſelbe ſich der angeordneten 
Unterbringung in der Anſtalt zu Hamburg ohne 
die Gefahr eines Rechtsnachtheils nach Lage des 
Geſetzes nicht entziehen konnte, und die Cholera 
damals in Hamburg eine ſolche Verbreitung er⸗ 
langt hatte, daz die Gefahr, von derſelben ange⸗ 
ſteckt zu werden, für jeden daſelbſt ſich Auf⸗ 
haltenden eine über die Gefahr des gewöhnlichen 
Lebens weit hinausgehende war. 

Skorbut, welcher einen Theil der Beſatzung 
einer Bark auf der Seereiſe befallen hatte, weil 
das in den Tanks mitgeführte Süßwaſſer in Folge 
des gewaltſamen Eindringens von Seewaſſer bei 
‚chwerem Sturm bralig geworden war, iſt nach 
der beſonderen Lage des Falls als Folge eines 
Betriebsun alls im Sinne des See⸗infallver⸗ 
licherungsgeſetzes angeſehen worden. 18 1155 

Die Entſchädigungs verpflichtung der Berufs⸗ 
genoſſenſchaſt iſt in einem Falle anerkannt 
worden, in welchem ein Arbeiter vor Schreck über 
die Verſchüttung eines anderen Arbeiters bei dem 
Verſuch, mit den Händen den Kies von dieſem 
wegzuräumen, plötzlich todt zuſammengeſunken 
war, weil der Herzſchlag, welchem er erlegen 
war, eine Folge der hochgradigen, durch ein Be⸗ 
triebsereigniß unmittelbar erzeugten ſeeliſchen Er⸗ 
regung geweſen war. 

Eine hyſteriſche Erkrankung, welche ſich bei 
einem Arbeiter während der Nachbehandlung einer 
Unfallverletzung in Folge der ſehr euergiſch ange⸗ 
wandten ärztlichen, insbeſondere einer mediko⸗ 
mechanifchen Behandlung entwickelt hatte, iſt als 
mittelbare Unfallfolge angeſehen, und deshalb iſt 
auch die Berufsgenoſſenſchaft für die dadurch her⸗ 
vorgerufene völlige Erwerbsunfähigkeit als ent⸗ 
ſchädigungspflichtig erachtet worden. 

Der Tod eines Maurerpoliers, welcher von 
einem ihm wegen dienſtlicher Zwiſtigkeiten feindlich 
geſinnten Arbeiter durch Arſenik vergiftet worden 
iſt, iſt als Betriebsunfall erachtet worden. 

Der Tod eines auf dem Dache eines Neu⸗ 
baues beſchäſtigten Maurergeſellen, welcher kurz 
nach der Mittagspauſe einen Schluck aus der von 
ihm mitgebrachten, Schnaps enthaltenden Flaſche 


Vermiſchte Nachrichten. 


Rubelu, 
Pelzhändler, die einſt der Silberkönig Mackay 
durch bedeutende Ankäufe glücklich gemacht hatte, 


Finn 
Kunſt und Literatur. 


146,00 G 
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von Dincklage, Im Schnee und Nebel. 127,50 © 


Novellen. Berlin bei Freund u. Jeckel. Der 
Verfaſſer bietet hier treffliche Novellen aus dem 
Seeleben, alle friſch, lebendig, zum Herzen ſprechend. 
Wir können die Novellen allen empfehlen. [10] - 

Vom 6. Jahrgange der „Dekorativen Vor⸗ 
bilder“ (Verlag von Julius Hoffmann in Stutt⸗ 
gart) ſiud uns neuerdings die Hefte 5-8 zuge⸗ 
gangen. Es wäre im Jutereſſe der Verbreitung 
guten Geſchmacks ſeyr zu wünſchen, daß die 
Dekorativen Vorbilder in allen Gewerbe⸗ und 
Zeichenſchulen aufliegen würden. Nicht nur zum 
Kopiren laden die darin enthaltenen Biätter ein, 
ſondern ſie regen auch zu ſelbſtſtäudigem Erfinden 
an, worin unſerer Meinung nach der Schwerpunkt 
des Unternehmens liegt. Wer Intereſſe für 
dekorative Kunſt, ſei es als Geſchäftsmann oder 
Amateur, hat und die Dekorativen Vorbilder noch 


Gerſte ohne Handel. 

Ha jer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 108,00 113,00. 

Spiritus feſter, per 100 Liter & 100 
Prozent loko Ter 33,5 G., Termine ohne Handel, 
Angemeldet: — Zentner Weizen, 
Zeutner Roggen. 


Re ulteungepreife: Welzen 141,50, 


Roggen 123,00, 70er 


Berlin, 4. April. 

Weizen per Mai 142,00 bis 142,25, 
Juli 144,25, per September 145,75. 

oggen per Mai 122,75 bis 123,25, 

per Juli 125,25, per September 126,75. 

Rüböl per Mai 43,30, per Oktober 44,00, 

Spiritus loko 70er 34,20, ver April 

70er 38,80, per Mai 70er 38,90, per September 
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per 


nicht kennt, ſollte nicht verſäumen, fie ſich bei 40,20. 


ſeinem Buchhändler vorlegen zu laſſen. [16] 
G. Freytag's Weltverkehrskarte, 2 Mark, 
bietet ſämtliche Eiſeubayn⸗, Dampfer⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Linien der Erde, die General⸗Konſulate 
und Konſulate des deutſchen Reiches in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern, ferner 4 Kartons, die uns in 
ſehr gelungener, vollkommen neuer Darſtellung 
zeigen: Die Beförderungsdauer von Briefen, 
Brief⸗, Packet⸗, Poſtanweiſungs⸗ und Telegramm⸗ 
ebübren, Daten, n 
braucht. ; 


— _ —_—_ _ — —_———— nn. 


die jever Kaufmann täglich 
[11] 


— Aus Anlaß des 80. Geburtstages des 
Fürſten Bismarck hat, wie das „Volk“ mittheilt, 
eine Dame aus Zehlendorf, Fräulein Sidonie 
Scharffe, dem Zehlendorfer Wilhelm⸗Friedrich⸗ 
Stift (eine Heimſtätte für alte arbeitsunfähige 
Bewohner des Ortes) 10000 Mark zu einem 
Erweiterungsbau geſchenkt. Das Stiſt iſt vor 
mehreren Jahren durch den Paſtor Keyſer gegrün⸗ 
det worden. 

— Die Königin von Italien iſt eine leiden⸗ 
ſchaftliche Sammlerin von — Schuhen. In ihrer 
Sammlung findet man die Schuhe Marig 
Stuarts, die ſie auf ihrem Gange zum Schaffot 
trug; die Schuhe Johanna d Arc's, die Schuhe 
der Marie Antoinette, ein Paar Pantoffeln der 
Ninon de Lenclos, einen Schuh der Königin 
Louiſe ꝛc. ce. Außerdem enthält ihre Sammlung 
Muſter von jeder Art weiblicher Beſchuhung von 


ru 
Beleuchtungseffekten verſehenen und routirenden Profeſſor Dr. Koſchwitz: „Ich babe auch 


allen Nationen der Welt und bietet dieſelbe ſomit 


großes ethnographiſches Jutereſſe. Einen Ehren⸗ 
platz aber nehmen zwei Paar Kinderſchuhe ein. 
Die erſten geſtrickten Seidenſchuhe, die der Kron⸗ 


prinz Viktor Emanuel trug, und die Heinen Leber⸗ Je / 


ſchuhe, in denen er ſeine erſten Schritte machte. 


Dieſe beiden Paare ſind die einzigen „männlichen“ 


Schuhe der ganzen Sammlung. 

„— Der amerikaniſche Millionär Vanderbilt 
weilte vor Kurzem in Petersburg, entſprach aber 
nur wenig den Erwartungen zahlreicher Reſi⸗ 


denzler, die auf einen tüchtigen Goldregen ſeitens €; 


des amerikaniſchen Nabobs gehofft hatten. Mit 
Bittſchriſten aller Art wurde er geradezu übers 
ſchüttet. So rechnete ihm eine Dame in einem 
Rerlichen franzöſiſchen Briefe vor, daß er jede 
Minute 28 Dollars, mithin täglich nach ruſſiſchem 
Gelde 80000 Rubel an Einkünften beſitze. „Was 
bedeutet es alſo für Sie“, fährt die Brieffchreibe- 
rin fort, „wenn Sie mir 3000 Rubel leihen? 
Thun Sie es, bitte, und ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, daß ich Ihnen das Geld im 
nächſten Jahre nach Newyork ſende.“ 

Vanderbilt blieb gegenüber dieſem, liebenswürdigen 
weiblichen Vorſchlage, wie auch gegen alle Bettel⸗ 
briefe unerbittlich und ſandte auch Konzertkarten, 
die ihm von Benefizianten zugeſchickt wurden, un⸗ 
benutzt, immerhin aber unter Beifügung von 25 
zurück. Die Petersburger Juweliere und 


erwarteten Vanderbilt's Beſuch vergeblich. 

Wien, 3. April. (Ein Mann — ein Weib.) 
In der Zirkusgaſſe in der Leupoloftadt wurde 
Sonntag auf offener Straße ein dürftig gekleideter 
Mann im tiefſten Schlaie gemächlich hingeſtreckt 


aufgefunden und es bedurfte nicht exit langer 


Beobachtung, um zu erkennen, daß der Schläfer 
einen Kapitalsrauſch hatte. Der Wachmann, der 
den Mann wecken wollte, hatte nicht geringe 
Müße, denſelben auf die Beine zu ftellen und 
auf das Kommiſſariat zu eskortiren; dort mußte 
der Betrunkene vorerſt in eine Zelle gebracht wer⸗ 
den, damit er ſich ernüchtere. Ueber Nacht war 
von dem Häftling der Rauſch einigermaßen ge⸗ 
wichen, und nun begann die polizeiübliche Pro⸗ 
zedur: ärztliche Viſitation, Abnahme der Gene⸗ 
ralien u. ſ. w. 
Manne eine Entdeckung, die ihn nicht wenig ver⸗ 
dutzt machte; er konſtatirte nämlich, daß der 
Arreſtant keineswegs ein Mann, ſondern ein 
Weib war. Im Verlaufe des unmittelbar nach 
dieſer überraſchenden Feſtſtellung aufgenommenen 
Verhöres gab dieſe merkwürdige Frau offen zu, 
daß ſie ſchon ſeit dreißig Jahren in Männer⸗ 
Heibern herumgehe ... Die Frau nannte ſich 
Paul Elſinger, iſt gegenwärtig 53 Jahre alt, 
wohnt in der Haidgaſſe Nr. 10 bei einem Schuh⸗ 


Der Arzt machte gleich an dem 


zu ſich nehmen wollte, aber verſehentlich aus macher und brachte ſich kümmerlich als Harfeniſt 
einer ganz ähnlichen, neben dem Schoruſtein zum ſort. Sie iſt angeblich die Tochter eines höheren 
Gebrauch für die Klempner und Mechaniker auf⸗ Offiziers, nach deſſen Tode ſie in ein Waiſenhaus 
geſtellten Flaſche mit Salzſäure getrunken hatte gebracht wurde, welches fie noch im jugendlichen 


und am folgenden Tage an den Folgen dieſes Alter verließ. Nun war ſie, da ihr die Mutter 


fehlte und fie weder Mittel noch an Verwandten 
angeſehen worden. 5 feine Stütze beſaß, darauf angewieſen, 

Die Berufsgenoſſenſchaſt iſt zur Entſchädi⸗ ſich einen Erwerb zu ſuchen. Da kam ihr, 
gungsleiſtung an die Hinterbliebenen eines Flößers der von aller Welt Verlaſſenen und über 
verurtheilt worden, welcher nach Ausführung eines ihre Häßlichkeit Verbitterten, der ſonderbare 


Verſehens geſtorben war, iſt als Betriebsunfall 


Holztransports für die Heimreiſe ſeinen Kahn von 
einem Schleppdampfer hatte ins Schlepptau neh⸗ 
men laſſen und eines Tages während der Fahrt 
nach Eintritt der Dunkelheit ſpurlos und auf un⸗ 
aufgeklärte Weiſe von dem Dampfer verſchwunden 


Einfall, die Frauenkleider abzulegen. So wurde 


ats per Mai 115,25, per September 110,25. 
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Hamburg, 3. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Müben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nendement, 
neue Uſauce frei an Bord Hamburg, per April 
9.27 ½, per Mai 9,37 ½, per Auguſt 9,70, per 
Oktober 9,77½. Ruhig. . 

Hamburg, 3. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee (Nacehmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 77,50, per September 77,00, 
per Dezember 74,75, per März 73,75. Behauptet. 
Bremen, 3. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffimirtes Petroleum (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Lok 
6.70 B. — Baumwolle ruhig. 

Amſterdam, 3. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 53.00 Kr 

mfterdam, 3. April Baucazinn 
39,25. 

Amſterdam, 3. April, Nachmittags. Ger 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per Mai 146,00, per November 151,00. 
Roggen loko ſeſt, do. auf Termme höher, per 
Mai 104,00, per Juli 105,00, per Oktober 
107,00. Rüböl loko 22,25, per Mai 21,50, 


per Herbſt 21,25. 5 
Antwerpen, 3. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 17,12 bez., 
17,25 B., per März 17,25 B., per April⸗Mai 
= B., per September⸗Dezember 17,75 B. 


4% Reiſſen de 1889 
4% Ruſſen de 1894. | 


— Feſt. = 
Schmalz 90,25, Margarine —. 


per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗Oktober f 


af er ver Mat 117,25, per September 117,25. 9 


aus dem Fräulein Paula ein Paul Elſinger. Da Paris, 3. April, Nachmittags. Rov⸗ 
ſie das Violinſpielen gelernt hatte, blieb ſie bei Ina! (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 26,00 
der Muſik und zog nun von Lokal zu Lokal, bald bis 26,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 


war, weil nach Lage der Sache die Feſtſtellung ihrer „Kunst“ ſtets kümmerlich genug lebend 
gerechtfertigt war, daß der Flößer zur Zeit ſeines 
Todes noch in dem Betriebe beſchäſtigt geweſen, 
und daß er einer dem Betriebe eigenthümlichen 
Gefahr erlegen ſei. ee 5 | 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 3. April. Die bereits bejahrten 
Töpfer Pieper ſchen Eheleute, welche in der zu u b 
e t u lang 1110 Ea machten e 
geſtern Na rem Leben dur elbſtmord ein 5 3 
vorſchuelles Ende. Anſcheinend find diefeiben in Cadix, 3. April. Durch einen heftigen 
Folge von Nahrungsſorgen zu dem gemeinſamen Sturm würden in der Stadt einige Schäden an⸗ 
Tod getrieben. gerichtet; einige kleine Fahrzeuge kenterten. 

Laſſan, 3. April. Zum Kämmerer unſerer a 
Stadt iſt der Ackerbürger Ludwig Menge gewählt, 
nachdem der bisherige Kämmerer Braſch nach 
mehr als 50jähriger Thätigkeit im ſtädtiſchen 
Dienſt in den Ruheſtand getreten iſt. 

Greifswald, 3. April. Bei dem Emp 


gegen „Paul Elſinger“ die Anzeige wegen Falſch⸗ 
meldung an das Bezirksgericht leiten. 

Rom, 3. April. In Montepulciano (Pro⸗ 
vinz Siena) ſtürzte heute der ſüdliche Theil der 
alten Feſtung ein; mehrere Häuſer wurden be⸗ 
ſchädigt und eines zerſtört. Ein Kind kam dabei 
um's Leben, drei Perſonen wurden verwundet und 
zwei werden vermißt. Regen verhindert die Auf⸗ 
Weitere Einſtürze werden 


Börfen: Berichte. 
a Stettin, 4. April. 
Wetter: Trübe, ſtellenweiſe Schneefall. Tem⸗ 


allein, bald in Geſellſchaft, von dem Erträgniffe 
Die Polizeibehörde wird nach dieſer Sachlage 


per 100 Kilogramm per April 26,87½, per Mai 
7105 ver Mai⸗Auguſt 27,25, per Oktober⸗Januar 
H 710. 

Paris, 3. April, Nachm. Betreiber 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
April 19,10, per Mai 19,15, per Mai⸗Auguſt 
19,25, per September⸗Dezember 19,50. Roggen 
ruhig, per April 11,25, per September⸗Dezember 
12,00. Mehl feſt, per April 41,00, per Mai 
41,65, per Mai⸗Auguſt 42,50, per September⸗ 
Oktober 43,45. Rüböl ruhig, per April 56,25, 
per Mai 50,00, per Mai⸗Auguſt 49,00, per 
September⸗Dezember 47,50. Spiritus ruhig, 
per April 30,00, per Mai 30,50, per Mai⸗Auguſt 
30,75, per September ⸗ Dezember 31,75. 
| Wetter: Schön. 

Havre, 3. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mal 93,50, per September 94,50, per De⸗ 
zember 93,00. Behauptet. i 
London, 3. April. An der Küſte 3 


London, 3. April. Chili⸗Kupfer 
39,50, per drei Monat 39,87. | 

London, 3. April, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt träge, Mahlgerſte / Sy. höher. 
Uebrige Artikel gegen Anfang unverändert. 

Fremde Zufuhren: Weizen 37080, Cerſte 
850. Hafer 28 290 Quarters. 

Leith, 3. April Getreidemarkt. Markt 
andauernd leblos bei geringer Preisveränderung. 

Glasgow, 3. April, Nachm. Neoheiſen. 
une Mixed numbers warrants 41 
Sh. 


Newyork, 3. April. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte be⸗ 
trug 6 329 752 Dollars gegen 6381 174 Dollars 
in der Vorwoche. h 

Neywork, 3. April. (Aufaugs⸗Kours.) 
51 per Mai 60,37. Mais per Mai 


»Mewpyork, 3. April, Abends 6 uhr, 


hat, wie aus Hamburg telegraphirt wird, ſeine 
That bereits eingeſtanden. a 
Prag, 4. April. Im Joſephſchacht der Graz⸗ 
Köflacher Bergbaugeſellſchaft wurden geitern drei 
Bergleute verſchüttet. Einer derſelben iſt todt, 
zwei ſind ſchwer verwundet. 
Peſt, 4. April. Auf die Ergreiſung des 
Attentäters des Hentzt⸗Monuments, des Journaliſten 
Szeles hat die Regierung eine Prämie von 1000 fl. 
ausgeſetzt. 

Der geweſene Gemeinderath von Eſſegg 
Wladimir Prifunowiz iſt nach erfolgter Haus⸗ 
ſuchung, die den Beweis lieferte, daß er mit den 
internationalen Kaſſeneinbrechern in Verbindung 
geſtanden, verhaſtet worden. 5 

Aus Mohacz wird gemeldet, daß der Advokat 
Dr. Adolph Krantz, als er geſtern das Gerichts⸗ 

gebäude verließ, von dem Landwirth Andreas 
Bali, welchem er einen Prozeß geführt und den⸗ 
felben verloren hatte, überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche tödtlich verletzt wurde. 

Antwerpen, 4. April. Der Vlämiſche 

Bund hat in einer Verſammlung beſchloſſen, bei 


der nächſten Kammer mit vlämiſchen Forderungen 


vor die Wähler zu treten. Die Wallonen haben 
eine Verſammlung abgehalten und beſchloſſen, die 


Forderungen der Vlämen als rückſichtslos zu ber I 


zeichnen und überall zu bekämpfen. 


Paris, 4. April. Der Sozialiſt Gerold 


Richard beantragte geſtern die Aufhebung des 
unter dem Kabinet Dupuy votirten Geſetzes gegen 
den Anarchismus und den Umſturz. 4 

Paris, 4. April. Die mediziniſchen Fach⸗ 
ſchriſten theilen mit, daß ein neues Serum ent⸗ 
deckt iſt und zwar zur Heilung der Lungenent⸗ 
zündung. 9 
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Madrid, 4. April. Die Nachricht, daß der 
Rebellenführer Mazea mit einer großen Anzahl 
von Inſurgenten auf Kuba gelandet iſt, hat 
überall große Erregung hervorgerufen, beſonders, 
da Markinez Campos denſelben als einen gefähr⸗ 
lichen Gegner bezeichnete. Man nimmt an, daß 
der Feldzug gegen die Rebellen ein lang andauern⸗ 
der und ſchwieriger ſein werde. = 

Madrid, 4. April. Der Marſchall Martinez 
Campos iſt geſtern Abend unter großartig be⸗ 
geifterten Kundgebungen und unter den Ruſen: 
„Es lebe die Königin⸗Regentin!“ „Es lebe die 
Nation!“ „Es lebe Marſchall Martinez Campos!“ 
nach Kuba abgereiſt. 88 

Belgrad, 4. April. In Negotin iſt der 


liberale Bürgermeiſter ſeines Amtes euthoben, er 


wurde jedoch bei der vom Präfekten angeordneten 
Neuwahl wiedergewählt. g 
Sofia, 4. April. Wie „Swoboda“ meldet, 
richtete Stambulow an den Fürſten Bismarck 
eine Glückwunſchdepeſche und erhielt auf telegra⸗ 


— 


— ai in bar 
u 2 


und Hand⸗Equilibriſt, er führt die ſchwierigſten phiſchem Wege eine freundliche Antwort. 


Wette 6 
ange peratur + 3 Grad Reaumur. Barometer 759 
Tris überaus gefällig und anſcheinend mit den Millimeter. Wind: F 


der Rektoren der deutſchen Hochſchulen dur Ei: Weizenladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 
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